


III. JAHRGANG 


JÜDISCHE PRESSZENTRALE 

ZENTRALINFORMATIONSSTEILE FÜR DAS GESAMTE JÜDISCHE PRESSEWESEN 

^ÄOS 


REDAKTION UND VERLAG: 
OSCAR GRÜN 

J -e -W" ISÜ FR.ESS 
NEWS ASSOCIATION 


Erscheint wöchentlich 

Jahresabonnement Fr. 12.—, halbj. Kr. 6.—. vierteil 



ZÜRICH, 

TEL. 


VOLKMARSTRASSE 
: HOTT. 52 17 


BUREAU CENTRAL 
IDE E.-A. PRESSE UXJX^7"E 


Postcheck-Konto VH! 5166 

Fr 3>50 Telegramm-Adresse: „PRESSCENTRi* ZÜRICH" 

Abonnements nehmen sämtliche Postanstalten de» In- und Auslandes entgegen. 


Nummer 106 


20. August 1920 


spn SiSn 


Abdruck nur gegen Quellenangabe 


Eine jüd. Welthilfszentrale. 

Freitag, den UL August, fand in Anwesenheit von 
ilber 1000 Personen die Schluss-Sitzung der jüdi 
Sehen Welthilfskonferenz in Karlsbad statt. Neben 
jtnderen Delegierten hielt So ko low eine begeistert 
jufgenommehe längere Rede, worauf Motzkin die 
Sch lussansprache hielt. Es wurde ein 21) gliedriges 
TA (Mitral o r gan der jüd. W e 11 h i 1 f s z e n t r a 1 e ge- 
* wählt, in dem alle Länder vertreten sind. Dieser 
/ X en t ra I ra L besteht aus folgenden Personen : Bram- 
) son, Churgin, Oberrabb. Dr. Chaj.es, Oberrabb. Dr. 
f Ehrenpreis, Farbstein, Dr. Helimann, Jefroikin, Dr. 
i Jocheimann, Elieser Kaplan, I)r. Krämer, Dr. Klumel, 
j Dr. Bernhard Kahn, Lyon Kohn, Dr. Klee, Dr. Einil 
Margulies, Model, Leon Motzkin, Anitta Müller, Rabb, 
Dr. Niemirower, Prof. Pick, Dr. Rachmielewitsch, Dr. 
Rosmarin, Dr. Salkind, Salzmann, Sir Stuard Samuel, 
Prof. I). Simonsen, Sliosberg, Minister Dr. Soloweit- 
schik, Wladimir Temkin. Zum Präsidenten dieser jüd. 
Welthilfszentrple wurde Sir Stuart S a in u el bestimmt. 
Eine 9 gliedrige Exekutive mit Sitz in London soll 
unter Vorsitz von Motzkin ihre Arbeiten sofort 
aufnehmen. Gegen die neuerlichen Judenpogrome in 
der Ukraine und Ungarn wurde ein flammender Pro¬ 
test erhoben. 

Plenarsitzung des Komitees der 
Jüd. Delegationen. 

Am 15. August trat in Karlsbad (las Komitee der 
Jüd. Delegationen au der Friedenskonferenz in Paris 
J zu einer Plenarsitzung zusammen, zu der fast, alle 
; in Betracht kommenden Länder ihre Vertreter ent 
I sandt hatten. Sokolow und Motzkin referierten über 
} den Schutz der nationalen und bürgerlichen Rechte 
der Juden in den Ländern der Diaspora. Die Bildung 
des Waad Haarazoth als einer aus demokrati¬ 
schen Wahlen hervorgegangenen Permanenz Vertretung 
zur Wahrung der Rechte der Juden wurde beschlossen, 
j der seinen Sitz in Genf haben soll. Feber das Ver- 
[ hältnis des Waad Haarazoth zum Völkerbund fand 
I eine eingehende Diskussion statt. 

Dr. Weizmann in der Schweiz. 

Wie aus London berichtet wird, hat Dr. Weiz 
mann am 11. August London verlassen, um sich nach 
Italien und der Schweiz zu begeben. Dr. Weizmann 
dürfte erst Anfang September nach London zurück- 
kehreu. 

Di« jüdische Weithilfskonferenz in Karlsbad. 

Auf der Sitzung von Sonntag Nachmittag be- 
grüsste der inzwischen eingetroffene Nahum Soko¬ 
low, mit langanhaltendem Beifall empfangen, die Kon¬ 
ferenz. Er sei bloss als Gast anwesend und es sei für 
ihn schwer zu reden, da man ihn gebeten habe, nicht 
politisch zu werden. Mit dem Berichte Motzkins stimme 
er vollkommen überein. Auch er habe keine Furcht 
vor dem Vorwürfe, dass die Konferenz internationale 
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Politik treiben könnte. Wenn Erfolg zu erwarten sei, 
solle auch von hier aus Protest erhoben werden; 
wenn man uns in einem Lande verfolgt, so müssen 
wir aus dem zweiten schreien, denn das ist unsere 
einzige Waffe und keine Geldsumme kann uns diese 
Waffe abkaufen. Das brüderliche Zusammenhalten des 
ganzen jüd. Volkes war stets unser Schutz und wird 
auch stets unsere Rettung sein. Nicht die Geldgeber, 
sondern die Geldnehmer müssen kommen, beraten 
und beschliessen, wie das Geld zu verteilen ist. Die 
Geber erfüllen nur ihre Pflicht. Wenn auch diese 
Konferenz keine politische sein soll, so müsse doch 
hie und da, wenn es Not tut, ohne Rücksicht auf das 
Programm, von der Politik Gebrauch gemacht werden. 

Niehl nui die Frage der Hilfstätigkeit in der Ukraine, 
sondern auch die Frage der Wanderung seien im 
hohen Grade politische Fragen. Es heisst mit den 
Regierungen über die Üeffming der Grenzen für die 
Emigranten verhandeln und dieser Politik können wir 
nicht entgehen. Die Verwaltung ist aus der Hand Ein 
seiner in die Hand des Volkes übergangen und jeder 
muss die Ueberzeugimg haben, dass das gesammelte 
Geld gut verteilt wird. Die Konferenz müsse sich 
mit einem Aufrufe an das ganze Volk wenden und 
wenn hinter einem solchen Aufrufe eine Autorität 
steht, wird auch das Volk bereitwillig alles opfern. 

Wir konnten Menschen verlieren, aber nicht unseren 
Mut. Wir haben eine Selbstwehr und die Konferenz 
ist unsere Legion. Wir werden nicht zu Grunde gehen. 

Nach Sokolows Rede wird mit der Erstattung der 
Berichte über die Hilfstätigkeit in den einzelnen Län¬ 
dern fortgesetzl, wobei Mver über England, Safarana 
über Saloniki, Dr. Berger über Wilna und Zuckermann 
über Amerika sprechen. Dieser meint, dass es Sache 
der Europäer sei, für schnelle Hilfe selbst zu sorgen 
und die amerikanischen Gelder für die konstruktive 
Hilfe zu verwenden. Es müsse auch klar gemacht 
werden, was man unter konstruktiver Hilfe verstehe, 
da die Unklarheit darüber ein Hindernis bei der Geld¬ 
aufbringung bedeutet. Er sei ein grosser Freund der 
Kolonisation in Palästina, aber die Emigration nach 
Palästina allein könne nicht vollständige Hilfe bringen, 
weshalb getrachtet werden müsse, im eigenen Lande 
die Produktionsmöglichkeiten des jüd. Volkes zu he¬ 
ben. Palästina wird genug Einwanderer finden, auch 
wenn das Geld für die Hebung der produktiven Tätig¬ 
keit der Juden in den europäischen Ländern verwendet 
werden wird. Prof. Simonsen hält einen warmen 
Nachruf für die auf dem Felde der Hilfstätigkeit ge¬ 
fallenen Opfer, Prof. Friedländer und Dr. Can- 
t o r, zu deren Ehren die Konferenz sich erhebt und die 
Absendung eines Beileidstelegramms an die Witwe 
von Prof. Friedländer beschliesst. (Siehe Chronik A- 
merika.) Danach wird zu den verschiedenen Refera¬ 
ten über die Formen der Hilfstätigkeit übergegangen, 
wobei Dr. Salkind über die zwei Formell t^er 
schnellen Hilfe referiert. (Der Niederschlag die/ «L 
ses, wie auch der anderen Referate ist in den weiter L 
unten veröffentlichten Resolutionen enthalten.) 
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Auf der Abendsitzung des 8. August referiert 
^r. Go 1 dberg über die Kredit- und Bankfrage, 
wobei er sich hauptsächlich auf die in Litauen ge¬ 
machten lehrreichen Erfahrungen stülzt, wo das jüd. 
Volksbankwesen sich günstig entwickeln Erdtracht 
bittet auch um Hilfe für die abgeschnittenen Kriegs¬ 
gefangenen in Sowjetrussland und Sibirien, wie auch 
um Intervention für die vielen, ihrer Stellung ent¬ 
hobenen jüd. Beamten, speziell in Galizien. 

Am 9. Aug. vormittags, wird in die Diskussion 
eingetreten, wobei u. a. Trietsch (Deutschland), Haber 
(Prag), Prof. Engel (Prag), Ascher (Wien, für die Baron 
Hirsch Stiftung), Ungar (Prag), Rabb. Hoffinann (Bu¬ 
kowina), Barou (Ukraine), Myer (London), Dr. Berger 
(Wilna) und Sliosberg (Russland) sprechen. Lewite 
(Polen) bedauert, dass kein besonderer Delegierter 
des Jüd. Nationalrates in Warschau anwesend sei und 
dass er das angekündigte Material bis heute nicht er¬ 
halten habe. Er gibt ein kurzes Bild über die ökono¬ 
mische Lage in Polen. Die weitere Diskussion wird 
vertagt, zwecks Anhörung des Referates von Frau 
Anitta Müller über die Kinderfürsorge. Am 
Schlüsse der Sitzung teilt Motzkin mit, dass der Dele¬ 
gierte von Südafrika, der nicht mehr reclitzeit'g ein- 
trefferi konnte, telegraphisch mitgeteilt habe, da-s der 
südafrikanische Fonds über 140,000 Pfund verfüge, 
die zur Rehabilitierung, der jüd. Kriegsopfer ver¬ 
wendet werden sollen und dass bei Meetings in 
Natal und Prätoria einstimmig eine Resolution ange¬ 
nommen worden sei, unmittelbare Schritte zu unter¬ 
nehmen, um unter Leitung der jüd. nationalen Ad¬ 
ministration eine weitgehende Zahl von jüd. Waisen 
in Palästina unterzubringen. Motzkin kündigt des fer¬ 
neren an, dass wahrscheinlich 3 Vorträge entfallen 
werden, da die betreffenden Delegierten nicht einge¬ 
troffen seien. Der Vortrag Masel über die Regu¬ 
lierung von Wanderungen werde hoffentlich 
abgehalten werden können. 

Resolutionen der Karlsbader hilfskonferenz. 

Allgemeine Resolution. 

Die jüd. Welthilfskonferenz erklärt, nachdem sie die Berichte 

* aus den Ländern der jüd. Not und die Berichte über das geleistete 
Hilfswerk angehört hat: Das Problem der gegenwärtigen jüd. Not 
ist nicht ein Problem der Not des einzelnen jüd. Individuums, son¬ 
dern ein Problem der Not des jüd. Volkes I Das jüd. Hilfswerk 
ist daher grundsätzlich nicht die Sache philanfropischer Einzelner, 
und darf nicht geleistet werden nach den Methoden charitativer 
Hilfe, sondern eine Sache des ganzen jüd. Volkes, das nicht geteilt 
werden darf unter dem Gesichtspunkte des Wohltäters und des 
Almosenempfängers, sondern zusammengefasst wird, in allen seinen 
aktiven, zur Arbeit entschlossenen Teilen. Das Hilfswerk ist eine 
Aufgabe der auf brmtes:er Grundlage organisierten gesellschaft¬ 
lichen jüd. SelbsthilfeNWeil dieser Grundsatz unter dem Eindruck 
der Grösse des plötzfich hereingebrochenen Unglücks und infolge 
der durch die Verhältnisse bewirkten Zersplitterung nicht genügend 
berücksichtigt wurde, hat das Hilfswerk trotz der Grossartigkeit 
der von ihm aufgewendeien Kräfte und der von ihm aufgebrachten 
Mittel nicht alles leisten können, was bei einer nach d esem Prin~ 
zip geleisteten Arbeit hätte erreicht werden müssen. Insbesondere 

. muss konstatiert werden, dass die Ueberieitung der im Zeitpunkte 
' der akuten Not unerlässlichen augenblicklichen charitativen Aus¬ 
hilfe auf das Gebiet des Wiederaufbaues durch organisierte Selbst- 
| hi!fe in den Ländern, wo die Möglichkeit dazu bereits vorbei 
1 nicht rechtzeitig und nicht mit der notwendigen Entschossenheit 
j in Angriff genommen worden ist. Da in einer ganzen Reihe von 
| Ländern die Voraussetzungen hiefür gegeben sind, erklärt die 

* Welthilfskonferenz, dass die Linderung der noch bestehenden au- 
\ genblicklichen Not in diesen Ländern tunlichst Aufgabe des hei- 
\ wischen Judentums sei und dass die Tätigkeit des ausländischen 

Hilfswerkes sich auf die Aufgaben des Wiederaufbaues konzen¬ 
trieren sollte. Wo aber die gegenwärtige Lage schnelle chantative 
Hilfe erfordert, muss auch diese nach den Prinzipien sozialer Arbeit 
und in einer Form getestet werden, welche unter allen Umständen 
einen Schutz der Würde der Notleidenden gewährleistet. Die Welt¬ 
hilfskonferenz hat die Aufgabe, welche dem Hilfswerk auf den 
verschiedenen Arbeitsgebieten und in den unter verschiedenen Be 


dingungen stehenden Ländern gestellt sind, und die Wege, die 
sich ihr zur Lösung zu bieten scheinen in einer Reihe besonderer 
Resolutionen formulieit. Die Hilfskonferenz spricht als ihre Ueber- 
zeugung aus, dass die Lösung der ausserordentlich schwierigen 
sozialen Aufgaben einerseits die Zusammenarbeit sämtlicher be¬ 
stehender Hilfsorganisationen, anderseits in den Ländern der Not das 
Zusammengehen sämtlicher, mit sozialer Tätigkeit sich befassenden 
Organisationen in gemeinsamer Arbeit erfordert und dass die Be¬ 
dürfnisse der einzelnen Länder durch ihre demokratische Vertre¬ 
tung in d r Arbeit des Hilfswerkes zur Geltung kommen sollen. 
Im vollen Bewusstsein der ungeheuren Schwierigkeiten der zu 
lösenden Aufgaben, gestützt aber durch den entschlossenen Willen 
des jüd. Volkes zum Leben und in der Zuversicht, dass sich um 
die hier verkündeten Prinzipien sämtliche jüd. Hilfs rganisationen 
sammeln werden, ist die Weithilfskonferenz an diese Aufgaben 
herangetreten. Aber die zur Lösung dieser Aufgaben notwendigen 
Mittel übersteigen um ein Vielfaches die bisher aufgebrachten, wie 
überhaupt das bisher geschaffene Hilfswerk, trotz seiner Grossar¬ 
tigkeit, nicht im Verhältnisse zu der durch den Krieg und seine 
Begleiterscheinungen hervorgerufenen unbeschreiblichen Not steht. 
Noch sind weite Kreise des Judentums und noch ist das Judentum 
in vielen Ländern den Hilfswerken ferngeblieben. Die Welthilfs¬ 
konferenz, zusammengesetzt aus Vertretern des Judentums aller 
Länder, wendet sien unter dem entsetzlichen Eindruck der furcht¬ 
baren Gefahr und der Not, in denen die jüd. Massen des Ostens 
stehen, und erfüllt von der Erkenntnis der Dringlichkeit ihrer Auf¬ 
gaben, an das gesamte jüd. Volk mit der Aufforderung, seine An¬ 
strengungen zu vervielfache n, denn es gilt buchstäblich die Rettung 
von hu~.derttausenden Existenzen, hunderttausenden Waisen u. Kin¬ 
dern, es gilt die Rettung der jüdischen Massen. 

Resolutionen über die verschiedenen 
Formen der schnellen Hilfe. 

1.) Die schnelle Hilfe muss als eine bloss zeitweilige Insti¬ 
tution betrachtet werden. Sic darf nur dann u. dort angewendet 
werden, wenn es die allgemeine Lage in dem betreffendem Land 
und die Lebensverhältnisse der jüd. Bevölkerung noch nicht er¬ 
lauben, zu konstruktiver Hilfsarbeit überzugehen. 2.) Das Verhältnis 
zwischen der schnellen und konstruktiven Hilfe kann man in drei 
Gruppen einteilen, bezgl. der Länder, wo Juden vom Krieg und 
Pogrom gelitten haben a) Solche Länder, die grundsätzlich schnelle 
Hilfe benötigen und wo konstruktive Hilfe nur in sehr begrenztem 
Masse geleistet werden kann, b) Solche Lände, wo die beiden 
Formen der Hilfe, die schnelle und die konstruktive, gleichzeitig 
und Hand in Hand geführt werden können und sollen, c) Solche 
Länder, wo die konstruktive Hilfe prinzipiell vorherrscht und die 
schnelle nur als Ausnahme 2 iigeJassen werden kann. 3.) Zu der 
Hilfsarbeit muss man die Notbedürftigen selbst zuziehen, so dass 
ihre Vertreter sich in den örtlichen Organisationen beteiligen sollen, 
welche sich mit H lfe befassen 4.) Man muss nach Möglichkeit 
vermeiden, den Notbedürftigt n Geld zu geben, besonders um sich 
Speise, Kleidung, Schuhwerk u. a. anzuschaffen. Statt dessen soll 
man Produkte und fertige Waren herausgeben und Gemeindeküchen 
und Speiseräume errichten. 5.) Diese Hilfe soll überhaupt nur 
gegen einen gewissen Betrag gegeben werden, wenn auch einen 
minimalen. Nur die vollständig Mittellosen dürfen davon befreit 
werden. 6.) Konkret soll die schnelle Hilfe die Notbedürftigen ver¬ 
sorgen mit Nahrung, Wäsche, Kleidern, Schuhwerk und Beheizung. 
Zugleich damit soll mau die beschädigten Häuser wieder aufbauen, 
dass man in ihnen wohnen kann, Baracken zum zeitweiligen Woh¬ 
nen bauen, Altersasyle und Invalidenhäuser errichten, planmässig 
die Heimlosen in verschiedenen Oren ansiedeln, soweit möglicn 
sie reevakuiren und in ihre alte Heimat zurückschaffen, Kinder¬ 
heime, Waisenhäuser, Schulen und medizinisch-sanitäre Hilfe or¬ 
ganisieren. 7.) Die wichtigste und aktuellste Arbeit ist der Kampf 
mit den verschiedenen Epidemien. In die Orte, in denen Ep de- 
mien wüten, muss man Aerztegruppi n schicken, welche die not¬ 
wendigen Desinfektionsmittel, Medikamente u. a. mit sich führen 
sollen. Man muss gleichzeitig Gemeindebäder einrichten, Ambula- 
latorien, Krankenhäuser, Isolierbaracken, wie auch zwischen der 
Bevölkerung Seife und andere notwendige hygienische Artikel 
verteilen. 

Resolution derKommissionfür Wied er auf bau. 

1.) Die jüd. Welthilfskonferenz erwartet, dass die von den 
Kriegskatastrophen belroffenen Staaten beim Wiederaufbau und 
der Witderauir.cir.un > der Existenzen aus staatlichen Mitteln die 
Judenschaft ihres Landes vollkommen gleich den übrigen Staats¬ 
bürgern behandeln und insbesondere zur Wiederaufrichtung der 
durch Raub, Plünderung und Pogrome zerstörten jüd. Wirtschaften 
und zerrütteten iiid. Existenzen aus staatlichen Mitteln beitragen 
werden. Die Konferenz gibt auch der Ueberzeugung Ausdruck, 
dass bei der jeweiligen internationalen Zuweisung von Rohstoffen 
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und Erteilung von Krediten an die einzelnen Staaten darauf Ge¬ 
wicht gelegt werden wird, dass diese Hilfsmittel im Interesse der 
Gesundung dieser Staaten allen hilfsbedürftigen Staatsbürgern aus¬ 
nahmslos zu Gute kommen. 2.) Die wirtschaftliche Katastrophe, 
die über dem grössten Teil des Judentums, insbesondere in Ost¬ 
europa hereingebrochen ist, erfordert mit unaufschiebbarer gebie¬ 
terischer Notwendigkeit eine Reihe systematischer Massnahmen, 
die zu einer Abkehr von rein philantropischen Methoden der 
Hilfstätigkeit nötigen und einerseits zur Wiederaufrichtung der 
zerrütteten Wirtschaftszweige, anderseits zur Ueberführung der 
jüd. Massen in produktive Berufe führen. 3.) Die Wiederaufrichtung 
des jüd. Wirtschaftslebens hat in erster Linie durch die auf der 
Grundlage der Selbsthilfe aufgebauten Organisationen durchgeführt 
zu werden. 4.) Als für die Durchführung des Wiederaufbaues ge¬ 
eignete Organisationen erachtet die jüd. Welthilfskonferenz insbe¬ 
sondere die verschiedenen Formen der Genossenschaften, wie die 
Kreditgenossenschaften, Volksbanken, Konsumgenossenschaften 
Rohstoff-Absatz- und Produktivgenossenschaften. 5.) Die Wieder¬ 
aufrichtung und Förderung des jüd. Handwerkes, der Landwirt¬ 
schaft und des Arbeiterstandes geschieht in erster Reihe durch 
Belieferung mit Arbeitsgeräten, Maschinen und Rohstoffen u. s. w., 
nicht geschenkweise, sondern in Form von Darlehen und grund¬ 
sätzlich durch Vermittlung genossenschaftlicher Organisationen an 
diejenigen, welche selbsttätig in ihrem Fache arbeiten. Der Einkauf 
der Rohstoffe, Werkzeuge und Maschinen soll möglichst zentralisiert 
werden. 6.) Die technische Ausbildung der Handwerker soll ge¬ 
fördert werden durch Musterwerkstätten für erwachsene Hand¬ 
werker, Instruktoren, unter Ausdehnung ihrer Tätigkeit auch auf 
private Werkstätten, gewerbliche Abendkurse für Arbeiter, kleine 
gewerbliche Museen, Herausgabe populärer technischer Literatur 
in der Umgangssprsche der jüd. Massen. 7.) Für fachliche Aus¬ 
bildung der heranwachsenden jüd. Generation soll in erster Reihe 
durch Schaffung von öffentlichen jüd. Lehrerwerkstätten, sowie 
durch Unterbringung von Lehrlingen bei fähigen und mit modern 
eingerichteten Werkstätten versehenen Meistern, Einrichtung von 
Patronaten zum Schutze der Lehrlinge, Veranstaltung von Prü¬ 
fungen, Ausstellungen, Verteilung von Prämien und Errichtung von 
Abendschulen gesorgt werden. 8.) Für die Ueberleitung der Jugend 
in gewerbliche Berufe sind besondere Stellen für Berufsberatung, 
Lehrstellenvermittlung, Jugendvereine etc. zu gründen. 9.) Als 
Massnahmen für die Berufsumschichtung der nichtproduktiven 
Elemente gelten: Arbeitsnachweise, insbesonders für dauernde Er¬ 
werbsmöglichkeiten und Gründung gesellschaftlicher Werkstätten, 
in denen die Arbeiter ohne das Risiko der Produktion und des 
Absatzes zu tragen, fix entlohnt werden. Diese Werkstätten, die 
nur für die Uebergangszeit berechnet sind, sollen die für den 


Wiederaufbau notwendigen Produkte im Aufträge der jüdischen 
Institutionen anfertigen. Die zeitweilig gegründeten Werkstätten 
sollen in Genossenschaften umgewandelt werden. Dauernde Existen¬ 
zen sollen die Werkstätten auf genossenschaftlicher Grundlage 
schaffen. 10.) Die Förderung der Landwirtschaft, welcher immer 
grössere Schichten des jüd. V olkes ihre Aufmerksamkeit zuwenden, 
soll geschehen durch: a) Unterstützung der genossenschaftlichen 
Gruppen von Landarbeitern und für selbstarbeitende jüd. Land¬ 
wirte, insbesondere behufs Anlage von Gärten und Siedlungen in 
der Nähe der Städte, b) Zuteilung von Inventar in Form von Dar¬ 
lehen und Gewährung von Amelioration- und Hypothekarkrediten, 
c) Bestellung agronomischer Hilfskräfte und Instruktoren für die 
jüd. Landwirtschaft, d) Gründungen Musterwirtschaften zur Her¬ 
anbildung praktischer Landwirte, G ündung von Kursen in den 
Musterwirtschaften, sowie solcher Kurse auch in den Städten, e) 
Errichtung von Schulgärten im Anschluss an öffentliche Schulen, 
f) Populäre Literatur, ausgedehnte Propaganda über die Bedeutung 
der Landwirtschaft für das jüd. Leben. 11.) Zur Erleichterung der 
Anpassungsfähigkeit der emigrierenden Elemente an die Wirtschafts- 
Verhältnisse sind nicht allein in den Emigrations-sondern auch in 
den Trans- und Immigrationsländern die obgenannten Institutionen 
zur Förderung produktiver Arbeit ins Leben zu rufen. 12.) Unter 
den für den Wiederaufbau einzuleitenden Vorarbeiten ist der 
Durchführung genauer statistischer Materialsammlungen eine be¬ 
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. 13.) Zwecks einheitlicher 
Durchführung des Wiederaufbaues sollen die Genossenschaften in 
jedem Lande in Verbände zusammegeschlossen und jüd. Zentral¬ 
banken gegründet weiden. Die Gründung von Kreditgenossenschaften 
ist durch Instruktoren und entsprechende Propaganda zu fördern. 
Die Finanzinstitute sollen den breiten Schichten der jüd Bevöl- 
kerung zugänglich sein. Zwecks Erleichterung der Kreditgewährung 
sind Qarantiefonds zu schaffen. 14.) Die Welthilfskonferenz erachtet 
es als unbedingte P licht der Judenschaft, auch der vom Kriege 
betroffenen Länder, zwecks Ermöglichung der Selbsthilfe die Mittel 
insbesondere für die zu gründenden Pinanzinstitute beizutragen. In 
Anbetracht der derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse in Osteu¬ 
ropa aber, erwartet die Konferenz, dass die Juden der Länder mit 
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gesunden valutarischen Verhältnissen besonders die Mitglieder der 
Landmannschaftsorganisationen die Uebernahme von Anteilen oder 
Aktien der Landeszentralbanken zur Verstärkung des Eigenkapitals 
der letzteren beitragen werden. Die Konferenz erachtet es aber 
auch als unerlässlich, dass die gesellschaftlichen Mittel, welche 
durch die jüd. Hilfsorganisationen für den Wiederaufbau aufgebracht 
werden, den gesamten zentralen Finanzinstituten der einzelnen 
Länder in Form von langfristigen Valutakrediten zur Verfügung ge¬ 
stellt werden. ' 

Resolutionen der zion. Jahreskonferenz. 

(Schluss.) 

Resolutionen betreffs Universität. 

L) Die Konferenz billigt den von der Exekutive vorgelegten 
Plan, die Universität mit Forschungsinstituten für Physik, Chemie 
und Mikrobiologie, einer Abteilung für Judentumwissenschäft und 
Orientalistik und einem Forschungsinstitut für hebr. Sprache zu 
beginnen. Die Konferenz billigt das Budget für das kommende 
Jahr (einmalige Ausgaben) in der Höhe von 100.000 Pfund. 2 .) In 
Durchführung des genannten Programms, soll die Exekutive ver¬ 
suchen, von den wissenschaftlichen Instituten Gebrauch zu machen, 
die schon in Palästina bestehen, soweit die wissenschaftliche Lei¬ 
tung der Universität diese Institute für den gedachten Zweck für* 
geeignet hält. 3.) Die Exekutive soll versuchen, so schnell als 
möglich und ohne Verzögerung das Forschungsinstitut für die 
hebr. Sprache zu errichten, für das Bedürfnis dringend gefühlt 
wird. 4) Die Konferenz erkennt die Notwendigkeit, verschie¬ 
dene wissenschaftliche Institute zu giünden, um die naturwissen¬ 
schaftliche historische Erforschung des Landes und des Meeres 
Palästinas durchzuführen. Diese Institute sollen itn übrigen 
außerhalb der Universität gegründet werden. Die Leiter der Uni¬ 
versität, sowie die gegründeten Universitätsinstitute, sollen mit den 
oben genannten Instituten enge Beziehungen herstellen und bei 
ihrer Errichtung und späteren Entwicklung mithelfen. 5.) In allen 
Angelegenheiten, die mit der Universität verbunden sind, wird es 
die Pflicht der Exekutive sein, zuerst und hauptsächlich das hohe 
wissenschaftliche Niveau der errichteten Institute zu sichern, deren 
Innehaltung in keiner Weise aus Gründen der Sparsamkeit, oder 
zwecks beschleunigter Durchführung des oben erwähnten Programms, 
vernachläßigt werden soll. 

Resolutionen über den Keren Hajessod 
(Aufbaufonds). 

Die Konferenz beschliesst, in voller Würdigung der historischen 
Bedeutung des Augenblicks und in der Erkenntnis, dass die Energie 
des ganzen jüdischen Volkes für das gewaltige Werk des Aufbaues 
von Erez Israel vereinigt werden muss: I.) Es wird ein Immigra- 
tions- und Kolonisationsfonds geschaffen, der den Namen „Keren 
Hajessod“ trägt. Der Fonds ist mit dem Charakter einer juristischen 
Person zu konstituieren. 2.) Die Konferenz stellt den für die Grund¬ 
lage des Aufbaues der jüdischnationalen Heimstätte in Palästina 
erforderlichen Betrag auf 25 Millionen engl. Pfund fest, die inner¬ 
halb eines Jahres zu sichern sind. Sie wendet sich in einem feier¬ 
lichen Aufruf an das ganze jüdische Volk, seine Pflichten zu er¬ 
füllen und mit einem ausserordentlichen Opfer an Vermögen und 
Einkommen dieAufbringung des Keren Hajessod durchzuführen. Als 
Vorbild wird die historische Nationalsteuer des „Maasser“ aufge¬ 
stellt. 2.) Ueber jeden Beitrag zum Keren Hajessod wird ein Zer¬ 
tifikat ausgestellt. 4.) Aus den Eingängen des Keren Hajessod sollen 
mindestens 20 Prozent dem Jüdischen Nationalfonds zugeführt 
werden. 5.) Von den weiteren Eingängen des Keren Hajessod soll 
höchstens ein Drittel für laufende Ausgaben des Bildungswesens, 
der sozialen Fürsorge, der Immigrantenfürsorge und ähnlicher 
öffentlichen Zwecke des Aufbaues des jüdischen Heims in Palästina 
verbraucht werden, während mindestens zwei Drittel für dauernde 
nationale Anlagen und wirtschaftliche Betriebe zu verwenden sind. 
(Anmerkung. Von diesem Fonds werden keine Beträge für die 
Administrationskosten der Zion. Organisation verwendet. Von diesem 
Fonds soll keine Unterstützung oder Anleihe gegeben werden für 
private Unternehmungen, soweit nicht ein gemeinnütziges Interesse 
damit verbunden ist.) 6.) Jedes Jahr soll über die Ein- und Aus¬ 
gaben des Fonds Rechenschaft abgelegt und öffentlich berichtet 
werden. 7.) Die Inhaber der Zertifikate sind an der Verwaltung des 
Fonds und an den Erträgnissen der aus dem Fonds geschaffenen 
wirtschaftlichen Betrieben zu beteiligen. Die Feststellung der geeig¬ 
neten Form dieser Beteiligung wird der Exekutive überlassen, unter 
der Massgabe, dass die Verzinsung auf das produktiv investierte 
Kapital eine angemessene Höhe nicht überschreiten darf. Zur 
Durchführung der nationalen Aktion für den Keren Hajessod ist 
die opferwillige Mitarbeit aller jüdischen Volksteile notwendig. 
Die Zion. Konferenz erklärt daher die Aufbietung aller Mitglieder 
der Zion. Organisation für die Dauer eines Jahres für nötig und 
verpflichtet sie, sich der Exekutive zur Mitarbeit unverzüglich zur 
Verfügung zu stellen. 










Nr. 106 


Mittcilungen der Jüdischen Presszenirale Zür.ch 


Ein Telegramm Herbert Samuels anlässlich der zion. 

Jahreskonferenz. 

Die zion. Organisation hat als Antwort auf die 
Begrüssung Samuels durch die Jahreskonferenz fol¬ 
gendes Telegramm erhalten: Im Bestreben, die mit 
übergebene historische Mission zu erfüllen begreife 
ich sehr gut die jahrelangen jüdischen Hoffnungen, 
wie auch die Rechte der jetzigen Bevölkerung. Die 
Zukunft wird lehren, dass diese einander nicht w.der- 
sprecheu. Die jetzige Lage im Lande ist sehr zu¬ 
friedenstellend. Zahlreiche wichtige Arbeiten werden 
unternommen. 


Abreise Ussischkins nach Palästina 

l'ssischkin hat Karlsbad noch vor Schluss der 
Welthilfskonferenz verlassen, um sich über Triest nach 
Palästina zu begeben. 

Chronik. 

Russland. 

__ Die in Wien anlässlich der poale-zionis tischen 
Weltkonferenz eingetroffenen Delegierten aus Russ¬ 
land überbrachten authentische Nachrichten über die 
geradezu katastrophale Lage der dortigen Juden heit. 
Obwohl alle Delegierten der dritten Internationale an- 
gehören und zum grossen Teile auch Kommunisten 
sind und selbstverständlich das Bestreben zeigen, das 
bolschewistische Regime und die russischen \ erhält- 
nisse in möglichst rosigem Lichte zu schildern, lautet 
doch ihr Bericht über' die spezielle Lage der russi¬ 
schen Juden übereinstimmend geradezu niederschmet¬ 
ternd. Das bolschewistische Regime habe zur voll¬ 
ständigen Proletarisierung der grossen jüd. Massen 
geführt. Die Juden auf dem Lande zu kolonisieren 
sei unmöglich, da die Regierung den Bauern gegenüber 
ziemlich machtlos ist und bei diesen auch grosser 
Antisemitismus herrsche, sodass für die eventuell 
in den Dörfern sich ansiedelnden Juden Lebensgefahr 
bestehe. Man versuchte für die Juden Fabriken zu 
schaffen und sie auch in der Schneiderei, für die die 
Juden grosse Fähigkeiten mitbringen, zu beschäftigen, 
jedoch könne dieses Experiment nicht im Grossen 
durchgeführt werden, da es an Rohstoffen fehle. Die 
Einführung der Zwangsarbeit für die Beschäftigungs¬ 
losen habe es mit sich gebracht, dass 98 Prozent der 
Juden zu Zwangsarbeiten rekrutiert werden, und zwar, 
da sie meistens keine gelernten Arbeiter sind, zu den 
allerniedrigsten Arbeiten, wie Strassen reinigen, Ziegel¬ 
trag en und dergl. Es drohe also die Gefahr, dass die 
Juden zum liefststehenden Element der Bevölkerung 
degradiert werden. Die Bemühungen, die Juden in 
Russland seihst zu produktiven Beschäftigungen zu¬ 
zuziehen, seien im besten Falle nur Palliative, wäh¬ 
rend das russische Judenproblem nur durch Aus¬ 
wanderung und Kolonisierung in Palästina gelöst wer¬ 
den könne. Wenn die Judenfrage in Russland auch 
politiscli gelöst sei, so sei die ökonomische Lage der 
Juden ganz trostlos, dem abzuhelfen nicht in der 
Macht der Sowjets liege, weshalb auch die dortigen 
Poale-Zionisten bei all ihrer Anhänglichkeit an des 
Sowjet-Regime für die schleunigste Durchführung einer, 
allerdings kommunistische! Kolonisation der russi¬ 
schen Juden in Palästina als einziges Hilfsmittel seien. 

Polen. 

— Nach Abreise des „Joint“ aus Warschau hat 
ein Zentralkomitee für Polen, bestehend aus Rund¬ 
stem, Prilucki, Grodzienski, Pr. Klumel, Habt). Ka- 
ha.ne, Abg. Farbstein, lug. Heller, Ing. Feigenbaum 
t und T. Kirschbrauu dessen Agenden übernommen. Das 
{ neue Komitee hat vom abziehenden „Joint“ eine nota- 
, rielle Vollmacht zur Weiterführung seiner Tätigkeit 
in Polen erhalten. 


— Für dun 12. August hatte die Warschauer Kva- 
kuations-Kommission dem Direktor des Hajos, Masel, 
einen Extrazug für 1201) jüd. Emigranten nach Danzig 
zugesagt. Infolge des grossen Andranges wird noch 
eine besondere Auswahl unter den Emigranten ge 
troffen und es kommen vor allem die heimlosen Emi¬ 
granten aus den Grenzgebieten in Betracht. 

— Der jüd. Reichstagsklub erhielt vom Kriegs- 
ministerium eine Verständigung, dass die Angelegen¬ 
heit der Offiziere nichtpolnischer Nationalität, die bei 
ihrer Einberufung als einfache Soldaten eingereiht 
wurden (s. „J.P.Z.“ Nr. 103), im Sinne der vom jiid. 
Reichstagsklub dargelegten Wünsche günstig geregelt 
worden sei. 

— Auf einer Sitzung der in Warschau gebildeten 
Gesellschaft, zur Entwicklung der Seifen, Gel- und 
Glyzerin-Industrie in Palästina erslaltete Juljan Man 
delbaum, der Leiler der Chemie-Werke „Kantorja“ 
ein erschöpfendes Referat, worin er auf die glänzen¬ 
den Aussichten dieses Industriezweiges in Palästina 
hinwies. Advokat Dr. Sables verwies in seinem Re 
ferate auf die Notwendigkeit, die entsprechenden Indu 
strieen auf Grund von Anteilscheinen zu organisieren, 
was vielen Kaufleuten Gelegenheit bieten würde, ihr 
Kapital in palästinensischen Unternehmungen zu inves 
tieren. Leber die technische Seite und die Art der 
Organisierung dieses Industriezweiges in Palästina 
sprach Ingenieur Mendrvs. 

— Der bekannte Schriftsteller David F ris Ch¬ 
ina nn hat am 7. August Warschau verlassen und sich 
mich Danzig begehen, von wo er in eine bisher noch 
nicht bestimmte Stadt Westeuropas zu übersiedeln 
gedenkt. 

Siebenbürgen. 

— Am 1. Juli eröffnete die Tarbuth-Abteilung 
des Siebenbürger jüd. Nationalverbandes in Klausen¬ 
burg den ersten auf 3 Monate vorgesehenen hebrä¬ 
ischen Lehrerkurs. Die Hörer, diplomierte und ihren 
Beruf ausübende jüd. Lehrer, 35 an der Zahl, sollen 
in dieser Zeit soweit ausgebildet werden, um in den 
Volksschulen hebräisch unterrichten zu können. Der 
von der Regierung bewilligte Kurs hat den Charakter 
einer öffentlich rechtlichen Anstalt. Die Lehrer, die 
am Schluss des Kurses ein Zeugnis erhalten wollen, 
müssen sich verpflichten, fortan sich dem hebräischen 
Unterrichte zu widmen. 

Die jüd. nationalen Lehrer Siebenbürgens ver 
einigten sich in einem Lehrerverband, dessen Ziel 
darin besteht, die Hebraisierung mittels fachgemässer 
pädagogischer Arbeit zu unterstützen und die Lage der 
hebräischen Lehrer %\\ verbessern. 

Ungarn. 

— Der 5. September wurde als Trauergedenktag 
für die jüd. Märtyrer in Ungarn bestimmt. Das Rituale 
für den Trauergottesdienst entspricht dem in den 
Wormser, Nürnberger und Kölner Memorhlichern nie- 
dergelegten Vorschriften und Anforderungen. 

Der Minister des Innern, Göndös, veröf¬ 
fentlicht im „Szoszat“ einen Leitartikel, in welchem 
er in dezidierter Weise den Antrag des Abgeordneten 
Budajanv (s. „J.P.Z.“ Nr. 105) auf Ausnahmsgesetz- 
gebimg gegen die Juden unterstützt. Der Minister . 
stellt die Forderung auf, dass ein 5 prozentiger Nu- j 
merus clausus gegen Juden in Schulen, Zeitungen und i 
Banken ein geführt werde, und erklärt, dass eine der- j 
artige Bewegung in der ganzen Welt einsetzen müsse, j 

Tschecho-slovakischer Staat. 

— F. Das Joint Distribution Committee hat in der 
Tsehecho-Slovakei neue Filialen eröffnet. Das Komitee t 
in Prag wurde reorganisiert, in Pressburg und Mun- 
kacz wurden Zweigstellen errichtet, welche ihre Lliifs- 
tätigkeil bereits begonnen haben. Am ärgsten ist die 
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Lage der Juden in Karpatho-Russland, wo ca. 80,000 
Juden buchstäblich verhungern. Es ist nötig geworden, 
in jedes einzelne Dorf Lebensmittel, Kleider und Medi¬ 
kamente zu schicken. Die tschechischen Behörden ha¬ 
ben ihr Entgegenkommen in jeder Hinsicht in Aus¬ 
sicht gestellt. Ausserdem ist ein Subkomitee in Ka- 
schau errichtet worden, welches der Abteilung in 
Pressburg untersteht. Im Ganzen ist die Lage der 
143,000 Juden in Böhmen, Mähren und Schlesien 
günstig, weniger günstig in der Slovakei, wo hingegen 
die Situation der 80,000 Juden Karpatho-Russ Lands 
geradezu allarmierend ist. . 

— Zur Beratung und Unterstützung der vielen 
Flüchtlinge und Chaluzim wurden in folgenden Orten 
der Tschecho-Slovakei neue Palästinan-Aemter errich¬ 
tet: Bardiov, Kaschau, Ungvar, Bratislava, Mähr-Ost- 
rau, Brünn, Lundenburg, Friedeck-Mistek. 

’ _ Die für den 23. und 24. August einberufene 
Jahreskonferenz der Zionisten der Slovakei wurde 
infolge technischer Schwierigkeiten auf den 30. und 
31. August verschoben. 

Oesterreich. 

W i en F. In letzter Zeit kommen, zum Teil infolge 
der Ereignisse im Osten, überaus zahlreiche nach 
Palästina reisende Auswanderer und Chaluzim hieihei. 
Im Büro des zion. Palästinaamtes, herrscht ein wahrer 
Andrang und die Zahl der Parteien geht in die Hun¬ 
derte. Viele von den Chaluzim befinden sich in schlech¬ 
ter materieller Lage und sind auf Unterstützung an¬ 
gewiesen, da sie bis zur Erledigung ihrer Passvisa iund 
der übrigen Formalitäten oft längere Zeil in Wien ver¬ 
weilen müssen und ihre Barschaft gerade nur noch 
für die teuere Reise nach Palästina ausreicht. Im 
Schosse des Palästinaamtes hat sich daher ein Hilfs¬ 
komitee konstituiert, welches sich der in \\ ien weilen¬ 
den Chaluzim nach den verschiedensten Richtungen 
hin annimm! und Sammlungen für einen Chaluzim- 
Hilfsfonds eingeleitet hat. In einer freistehenden Ka¬ 
serne ist eine Unterkunftsstätte geschaffen worden, 
die bisher allerdings nur den allerprimitivsten An¬ 
forderungen entspricht. 

Die jüd. Nationalpartei hat beschlossen, sich 
wiederum an den am 17. Oktober stattfindenden Wah¬ 
len in die Nationalversammlung aktiv zu beteiligen 
und. in allen in Betracht kommenden Wahlbezirken 
Wiens eigene Kanditaten aufzustellen. 

Die Ausweisungspraktiken der Wiener Behörden 
gegen Ostjuden haben zu den verschiedensten Schika¬ 
nierungen von erwerbenden Elementen gefühlt. Vor 
einiger Zeit hat die Behörde einige tausend Abschaf¬ 
fungsbefehle gegen solche Flüchtlinge erlassen, die 
zum grössten Teile in Ostgalizien beheimatet sirul, 
wohin eine Rückkehr infolge der kriegerischen Wirren 
gänzlich ausgeschlossen erscheint. Die von der unge¬ 
rechten Verfügung Betroffenen haben gleichzeitig die 
Verständigung erhalten, dass sie ihre Wohnungen so¬ 
fort räumen müssen, widrigenfalls sie delogiert wür¬ 
den, ohne dass ein Rechtsmittel zulässig wäre. Abg. 
Stricker hat gegen diese Gesetzwidrigkeiten bei der 
Regierung Verwahrung eingelegt und vom Staatssek¬ 
retär für Inneres die Zusicherung erhalten, dass eine 
sofortige Revision, des gegenüber den Flüchtlingen 
eingeschlagenen Verfahrens, erfolgen solle. 

Deutschland. 

Berlin 17. Aug. In Swinemünde kam es in der 
vergangenen Woche zu antisemitischen Kundgebungen, 
sodass viele jüd. Badegäste abreisten. Es ist dies 
nach Kranz somit das zweite Ostseebad, das die Juden 
zu verlassen gezwungen sind. 

— Der „Israelit“ veröffentlicht einen Aufruf zu 
Geldsammlungen für Organisationszwecke der Agudas 
Jisroel, da die Zentralleitung in Zürich an alle Länder 
den Ruf ergehen liess, zu ihren Teilen an der Aufbiin- 
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gong dieser Kosten mitzuwirken. Ob die Kenessio 
gedaulo zusammentreten könne, ob die in 30 Ländern 
verbreiteten Organe zum lebendigen Körper der Agu¬ 
das Jisroel sich Zusammenschlüssen können, das 
hänge alles allein davon ab, ob die Organisations¬ 
kosten zu erlangen sind. Es möge während der Opfer¬ 
tage der Agudas Jisroel im Monate Ellul mit Spenden 
nicht gekargt werden. 

Am 3. August ist in Breslau der bekannte 
Talmudist Albeck gestorben, der durch seine Ar¬ 
beiten „Mischpachath Sofcrim“ und die Edition des 
„Raban“ und des „Sefer Haeschkol“ bekannt ist. 

Italien. 

Die italienische zionistische Föderation in Rom 
hat beschlossen, die für den 15. August anberaumte 
Konferenz der Zionisten Italiens auf Ende September 
oder Anfangs Oktober zu verschieben. 

— Ass. Giov. Isr. Romana — Ass. Giovane Is- 
raele (Milano) — Circolo IsraeJitico Ferrarese — Cir- 
colo Israelitico di Cultura (Pisa) — Gruppe giovanile 
ebraico (Torino) haben bei einer Zusammenkunft ihrer 
Delegierten in Mailand am 25. und 26. Tammus be¬ 
schlossen, eine jung-jüdische Föderation zu gründen, 
deren Zweck es ist, die Arbeiten der einzelnen Ve¬ 
reine zu koordinieren, überall Jugendgruppen, sofern 
solche noch nicht existieren, zu bilden und Kultur 
und Propagandaarbeit zu verfolgen. Sie ernannten ein 
Direktionskomitee, das bis zur Einberufung des Kon¬ 
gresses der jüd. Jugend Italiens für die Entwick¬ 
lung der Föderation tätig sein soll. 

Amerika. 

— Vom 2. bis 4. August fand in Cleveland eine 
zahlreich beschickte Konferenz der hebräischen Lehrer 
Amerikas statt, die hauptsächlich die Hebung des in- 
telektuellen und materiellen Status der Lehrer be¬ 
zweckt. Eine! Reihe wichtiger Resolutionen wurde 
gefasst. Die Föderation soll nur solche Lelirerorga- 
nisationem aufnehmen, die Unionen angehören, wo¬ 
bei das Prinzip der New-Yorker Lehrer-Union als 
bindend anerkannt wurde. Die Lehrer erklärten, dass 
man sie als Trade-Unionisten zu betrachten habe. 
Ein Minimum-Gehalt wurde bestimmt. Die Konferenz 
sprach sich auch zu Gunsten des Systems Ibrith be- 
ibritli aus. Ein Hilfsfonds für die jüd. Lehrer in den 
Kriegs- und Pogrom-Ländern soll geschaffen werden. 
Ein aus 7 Personen bestehendes Exekutiv-Komitee, 
das seinen Sitz in New-York haben soll, wurde ge¬ 
wählt und daneben auch ein grosses nationales Ko¬ 
mitee bestimmt, in das jede Union ihren Vertreter 
entsenden soll. 

Die in Karlsbad tagende jüd. Welthilfskonfe- 
renz sandte an die Witwe des ermordeten Prof. Fried- 
iäuder nach New-York folgendes Telegramm: „Die 
in Karlsbad versammelte Ililfskonferenz hat mit tief¬ 
ste) 1 Erschütterung des tragischen Hinscheidens Ihres 
verdienten Gatten, des Prof. Israel F r i e d 1 ä n d e r 
und seines Begleiters Dr. Cantor gedacht, deren 
Martyrium für ihre Brüder in der Geschichte der 
Hilfstätigkeit unvergesslich bleiben wird. Nehmen Sie 
die Versicherung unseres schmerzlichsten Beileids ent¬ 
gegen, des Beileids im Namen derer, denen Ihr Gatte 
in solch hingebungsvoller Weise sein Leben zum Opfer 
gebracht hat.“ Gez. Leon Motzkin, Prof. Simonsen 
und Morris Rottenberg. 

— Am 17. und 18. Juli brachten vier Dampfer 
4000 Emigranten nach New-York, unter denen 1500 
Juden waren. Am 20. Juli trafen weitere 2 Dampfer 
mit ebenfalls zahlreichen jüd. Emigranten ein. Am 
29. Juli sind mit der Nordam 1200 jüd. Emigranten 
eingetroffen. 

Syrien. 

— Der Jerusalemer Korrespondent der „Times“ 
telegraphiert, dass Emir Feysul bevor er Akka ver- 
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lassen habe, um sich auf Einladung von Lloyd George 
nach England zu begeben, in der arabischen Zeitung 
„Napir“ erklärt habe, dass die Gegnerschaft der ara¬ 
bischen Extremisten gegen die zionistische Politik Eng¬ 
lands, verantwortlich sei für den Sturz seiner Re¬ 
gierung in Damaskus. Der Emir drückte die Hoffnung 
aus, dass die zion. Führer in London zu Gunsten dei 
arabischen Unabhängigkeit intervenieren werden. 

Palästina. 

Beim Empfange einer Deputation der Jerusale¬ 
mer Handelskammer am 2<>. Juli erklärte Herbert 
Samuel, dass binnen kurzem ein neues Gesetz über 
den Landenverb herauskommen werde, was sicherlich 
viel zur Entwicklung des Handels beitragen wird. 
Die. Bahn von Ludd nach Jaffa wird bald Wirklich¬ 
keit werden und in 2—3 Monaten wird eine breit 
spurige Eisenbalm direkt von Jaffa nach Jerusalem 
führen. Samuel fügte noch bei, dass man in Europa 
glaube, dass Jerusalem infolge der vielen Gemeinden 
eine Stätte des Zwistes sei. Aber die Handelskammer, 
in der alle Nationen und Parteien vertreten sind, be- 
I W eise, dass friedliches Zusammenarbeiten leicht mög¬ 
lich ist. Er hoffe Europa in naher Zukunft den Beweis 
erbringen zu können, dass in Jerusalem Frieden und 
Einigkeit zwischen allen Religionen und Gemeinden 
herrsche 

— Am 29. und 30. Juli fand in Jerusalem die XII. 
Sitzung des Waad Hazmani statt, wobei ausser den 
Mitgliedern auch Jabotinsky und die Mitglieder des 
Waad Hazirim, Dr. Eder und Dr. Ruppin, anwesend 
waren. Dr. Thon berichtete über die verschiedenen \ or- 
fälle seit der letzten Sitzung, die diverse beschlossene 
Schritte hinfällig gemacht haben. Der Waad Hapoel 
habe beschlossen, sich an den Oberkommissär betreffs 
Durchführung der Gleichbeieehtigung der hebräischen 
Sprache zu wenden und hat ein diesbezügl. Memoran¬ 
dum ausgearbeitet. Auf die Rundfrage wegen der Ein¬ 
berufung der Delegierten-Versammlung haben sich 135 
Delegierte für die Beibehaltung des W aad Hazmani 
bis zum Zusammentritt der Delegierten-Versammlung 
ausgesprochen, während 65 dafür waren, dass ein 
Waad aus den Delegierten gewählt werde, der vor- 
| läufig die Geschäfte führen soll. Es wurde beschlossen, 

| sich für die eheste Einberufung der Delegiertenver- 
\ Sammlung u. zw. ungefähr für die Zeit der Feiertage 
' einzusetzen. Jabotinsky referierte des längeren über 
die Legion. Die Debatten zogen sich auch über die 
zweite Sitzung hin und es wurden wichtige Beschlüsse 
über die Erhaltung und Entwicklung der Legion wie 
auch bezügl. der demobilisierten Legionäre gefasst. 
Zur Durchführung dieser Beschlüsse wurde ein be¬ 
sonderes Komitee gebildet. 

— In Jerusalem fand die erste Sitzung der Haiv 
| delskammer nach ihrer neuen Zusammensetzung statt, 

. wobei mehrere Anfragen der Regierung zu beantwor¬ 
ten waren. Die Handelskammer sprach sich gegen die 
) Abhaltung besonderer Vieh-, Getreide- und Gemüse- 
märkte aus. Einstimmig nahm man den Regierungs¬ 
vorschlag auf Einführung eines einheitlichen Mass- 
und Gewichts-Systems an, u. zw. des Dezimalsystems 
mit Kilo, Liter und Meter. Es wurde auch ein Aus¬ 
weg gefunden zur Vermeidung der Doppel-Verzollung 
der Jerusalemer Waren sowohl in Jaffa als auch in 
Jerusalem. 

— Nach einem Bericht des Zentral Waads des 
deutschen Hapoel Hazair, haben alle Einwanderer, 
die in der letzten Zeit mit Hilfe des Misrad Alijah 
Haroschi in Wien nach Palästina befördert wurden, 
Arbeit gefunden. Für die Zukunft lässt sich jetzt, bei 
aller Hoffnung den Einwanderern Arbeit verschaffen 
zu können, nicht voraussehen, welcher Art diese Arbeit 
sein wird, da bekanntlich nach Beendigung der Drusch¬ 
periode regelmässig die Arbeiter in landwirtschaftli¬ 
chen Betrieben gezwungen sind, zu anderen Arbeiten 


überzugehen und zwar meistens zu öffentlichen oder 

Staatsarbeiten. . 

Die neuen Ingenieure haben noch keine Arbeit 
bekommen, da Arbeiten grösseren Umfanges in den 
letzten Monaten aufgehört haben, sodass sogar die 
wenigen früheren Bauleute eine Zeitlang arbeitslos 
waren. 

Beim Ebnen der Dünen bei Tel Awiw, das vom 
Hapoel Hazair übernommen wurde, sind seit zwei 
Monaten 80 Arbeiter in Akkord-Arbeit, wobei zirka 
ein halbes ägyptischen? Pfund täglich verdien! wird, 
beschäftigt. Das Jaffaer Arbeitsamt des Hapoel Ha¬ 
zair bestrebt sich auch um die Entwicklung und Aus¬ 
breitung des jüd. Lastträgerwesens in Jaffa, wo es 
bisher nur zirka 10 jüd. Träger gegenüber 5 600 
arabischen gibt. 

— Laut „Doar Hajpm“ vom 4. Aug. hat Oberrabb. 
Kook vom Zentralbüro der Agudas Jisro d eine Ein¬ 
ladung zur Teilnahme an der Beratung der Thora- 
Grössen, die im Monat. Ellul in Wien stattfinden sollte 
— als Vorbereitung der demnächst ei nzu beruf enden 
Kenessio gedaulo — erhalten. (Die Beratung wurde 
inzwischen um 8 Tage verschoben und nach Fress¬ 
burg verlegt. „J.P.Z.“) ln einem Schreiben an die 
anderen Rabbiner Jerusalems ersucht die Aguda, Ob;r- 
rabbiner Kook zu bewegen, die Reise zu Unternehmen. 

- Gelegentlich des Empfanges der Rabbiner Je¬ 
rusalems, mit Chiefrabbi Kook an der Spitze, er¬ 
klärte Herbert Samuel, sehr stolz auf die Tatsache 
zu sein, dass sein Bruder Stuart ein Führer der ortho¬ 
doxen zion. Bewegung, des Misrachi, sei. 

— Der Vorschlag der Jerusalemer B’ne-Brith-Loge, 
in der Nähe von Jerusalem einte Gartenstadt auf den 
Namen Z. Kraus, des Präsidenten des B*ne-Brith Welt¬ 
bundes, anzulegen (s.,,J.P.Z/‘ Nr. 84), wurde von allen 
Logen akzeptiert. Diese Gartenstadt soll aus 200 Häu¬ 
sern auf je 50 Dunam Boden bestehen. 

Im „Doar Hajom“ vom 2. Aug. unterbreitet 
Sch. Wilinitz Vorschläge zur Verbesserung der sani¬ 
tären Verhältnisse, speziell in kleineren Ansiedelun¬ 
gen, in denen sich keine stabilen Aerzte befinden. 

— Dr. Benjamini erlässt im „Kuntress“ vom 28. 
Tammus einen Aufruf zur Gründung eines Jmngcn- 
sanatoriums in Jerusalem. 

— Am 30. Juli traf der amerikanische Misrachi- 
Führer und Redakteur des New-Yorker „Tagblatt“ 
Gedaljah Bublick, in Jerusalem ein; zugleich mit 
ihm kamen auch zwei andere amerikanische Journa¬ 
listen, Zwi Ben-Schalom mit Frau und Margulies, 
von denen der erstere «als Vertreter des „Tog“ 
und „Hatoren“ in Palästina zu verbleiben ge¬ 
denkt. Bublick, der von den pal. Misrachisten sehr 
warm begrüsst wurde, dürfte sich in Palästina zirka 
2 Monate aufhalten. Auch Dr. De Sola-Pool kehrte 
am 30. Juli von seiner Reise nach Amerika und zur 
zion. Jahreskonferenz nach Jerusalem zurück. 

— Am 2. August ist Rabbiner Abramowitz 
aus St. Louis zu dauerndem Aufenthalte nach Jeru¬ 
salem zurückgekehrt, das er vor ungefähr 13 Jahien 
verlassen hatte. Rabb. Abramowitz kommt aus Lon¬ 
don, wo er als Delegierter des amerikanischen Mis¬ 
rachi an der zion. Jahreskonferenz teilgenommen hat. 

— Israel K a p 1 a n , gewesener Leiter des Tarbuth 
in Minsk, ist zu ständigem Wohnsitz in Jerusalem 
eingetroffen. 

Schweiz. 

Der Bericht Rabb. Dr. Littmanns auf deij 
Karlsbader Welthilfskonferenz. 

In Fortsetzung der Referate über die Hilfstätigkeit in den ein¬ 
zelnen Ländern erstattete Rabb. Dr. Littmann den Bericht über 
die Schweiz. Er sprach in Vertretung des Schweiz. Isr. Gemeinde¬ 
bundes, der, in Würdigung der Bestrebungen der Welthilfskonferenz 
und in der Meinung, dass er verpflichtet ist, diese Bestrebungen zu 
unterstützen, beschlossen hat, 2 Vertreter nach Karlsbad zu senden, 



















Nr. 106 


Mitteilungen der Jüdischen Presszentrale Zürich 


u zw Dr. Littmann und Louis Wyler. Das Schweizer Hilfs¬ 
komitee für notleidende jüd. Auslandkinder ist ebenfalls durch Dr. 

I ittmann und durch Saly Harburger vertreten. Die Zahl der 
Juden in der Schweiz sei sehr gering und betrage höchstens 
?0 000. Man gehe nicht fehl, wenn man ein Drittel davon als Ostjuden 
bezeichnet, die vor dem Kriege und während der ersten Kriegs- 
jahre eingewandert sind. Die jüd. Gemeinde Zürichs umfasst ein 
Drittel der gesammten jüd. Bevölkerung der Schweiz, wovon wie¬ 
der gegen ein Drittel Ostjuden sind. Der Schweiz. Jsr. Gemeinde¬ 
bund in Basel ist die Zentrale der isr. Gemeindepflege, die für die 
Unterstützung der eingesessenen und eingewanderten jud. Bevöl¬ 
kerung sorgt. Bei Ausbruch des Krieges wurden in den einzelnen 
grösseren Gemeinden besondere Fürsorgestellen zur Linderung der 
Kriegsnot errichtet, die im Laufe der 5 Jahre gegen 3 Millionen 
Fr. aufgebracht haben. Zu Beginn des Jahres 1919 wurde auf An¬ 
regung vonOberrabb. Dr. Chajes und Frau Anitta Müller das 
Hilfskomitee für notleidende isr. Auslandskinder gegründet, das an¬ 
fangs nur für die Wiener Kinder bestimmt war. Im Laufe der Zeit 
wurden in der Schweiz durch diese Zentrale 2000 jüd. Kinder, teils 
in Familien, teils in Heimen für die Zeit von 6—8 Wochen unter¬ 
gebracht. Gegenwärtig sei eine gewisse Ermüdung eingetreten, aber 
nicht nur bei Juden, sondern auch in der gesammten schweizer. 
Fürsorgetätigkeit. Von den 2000 Kindern waren die meisten Wiener¬ 
kinder, ca. 200 aus Deutschland und einige aus Ungarn. Gegen¬ 
wärtig hat das Komitee vom amerikanisch-jiid. Joint-Distribution- 
Committee Fr. 60,000 bekommen, mit der Bedingung, jüd. Kinder 
aus Deutschland aufzunehmen. Man sei ferner im Begriffe, 25 tu¬ 
berkulöse Kinder in Davos unterzubringen. Als einziges Werk des 
Krieges, das diesen überdauern wird, sei die jüd. Lungenheilanstalt 
in Davos, die „Etania“ zu nennen. Falls man im Verlaufe der Be¬ 
ratungen dazu gelangen sollte, Lungenkranke in der Schweiz unter¬ 
bringen zu wollen, so möge man die Aufmerksamkeit darauf len¬ 
ken, dass die „Etania“ erweitert werden könne, allerdings nicht 
auf Kosten der jüd. Bevölkerung in der Schweiz, die für diesen 
Zweck bereits viel aufgebracht hat. Was die Kinderfürsorge anbe¬ 
langt, so sei in letzter Zeit in der Schweiz überhaupt, wie auch 
unter den Juden im speziellen, immer wieder die Frage aufgeworfen 
worden, ob es überhaupt einen Zweck hat, Kinder für ein paar 
Wochen aufzunehmen und sie die Annehmlichkeiten des Lebens 
kennen lernen zu lassen? Wenn die Kinder dann zurückkehren, 
fühlen sie das Elend um so mehr. Ob es nicht besser sei, Geld 
oder Lebensmittel zu schicken, um die Familien zu Hause zu unter¬ 
stützen ? Bis jetzt habe er derartige Stimmen unterdrückt, aber sie 
werden immer lauter und lauter. Für den Fall, dass bei der Emi¬ 
gration die Schweiz als Durchgangsland etwa in Betracht käme, 
teile er mit, dass bereits seit einiger Zeit ein Emigrationsamt des 
Schweiz. Jsr. Gemeindebundes bestehe, dass bereits eine Anzahl 
von Emigranten, grösstenteils aus Polen, nach London, Paris und 
Amerika befördert hat. Es bestehe jedoch ein grosses Durchein¬ 
ander und die Zeit, wann Durchwanderer passieren, sei rechtzeitig 
selten bekannt. Es wird Sache der zu schaffenden Organisation 
sein, mit diesem Büro in Verbindung zu treten. Auch auf die Lage 
der jüd. Studenten aus dem Osten möchte er die Aufmerksamkeit 
lenken. Es handle sich um ungefähr 100 Studierende, die bereits 


vor dem Kriege nach der Schweiz gekommen sind, u. zw. grössten¬ 
teils aus Russland. Diese Studenten sind jetzt von ihrer Heimat ab¬ 
geschnitten, können keine Geldmittel von zu Hause erhalten und 
es müssen Mittel für sie aufgebracht werden. Alle Anfragen für 
den Schweiz. Isr. Gemeindebund sind an Drevfus-Brodsky, Basel, 
für die Zentralstelle der isr. Armenpflege an Viktor Wyler, Basel, 
betreffs der Emigranten an Viktor Wyler und betreffs der Studenten 
an Dr. H. Guggenheim, Zürich, zu richten. Rabb. Dr. Littmann 
schloss seinen Bericht mit der Versicherung, dass die schweizer. 
Juden nach wie vor ihrer geringen Anzahl und ihren bescheidenen 
Kräften gemäss mitarbeiten werden. 

L uze rn, 20. Aug. Die Schweiz, deutsche Hilfskommission hat 
heute durch ihren ersten Sekretär, Dr. Fritz Schwyzer-Kastanien- 
baum Bern, dem isr. Hilfsfonds in der Schweiz, Sitz in Luzern, 
weitere 40,000 Fr. für das Ferienheim zur Verfügung gestellt. 

Presse- und Verlagsnotizen. 

Die erste Nummer der „Harefooah“, einer medizinischen Vier¬ 
teljahrs-Zeitschrift, die von der jüd. medizinischen Vereinigung 
Palästinas herausgegeben wird, ist erschienen. Sie ist dem Geden¬ 
ken der gefallenen Ko'legen gewidmet, die ihr Leben dem Boden 

des Heiligen Landes geopfert haben ....... 

Das bei der „J. P. Z.“ eingetroffene 10. Heft des „Mi klat 
enthält u. a. Beiträge von Ben Zion, Dr. Turow, Kopliwitz, Kimchi, 
Frischmann, Sch. Ginzburg, Ben Gorion, Bar Tobiah, Fichmann, 

RaW Heft 9 Z des II. Bandes „Maabaroth“ enthält Beiträge von H. 
D Gordon Schneiur, Debora Baron, Barasch, Martin Buber, 
Hugo Bergmann, Jakob Fichmann, M. Glicksohn und Thomas 

M ann 

— Der Jude, Heft 3 ist soeben erschienen und hat folgenden 
Inhalt* Arnold Zweig, Der heutige deutsche Zionismus; Paul Amann, 
Assimilation“ in Frankreich; Samuel Rappaport, Aus dem religiö¬ 
sen Leben der Ostjuden (Krankenfürsorge); Martin Buber^ Zwei 
Wundergeschichten; Jakob Rabinowitz, Von westjüdischen Schrift¬ 
stellern* Helene Hanna Cohn, Artur Ruppin; Umschau: Dr. Nathan 
ben Nathan, Kolonisation; Markus Reiner, Sozialismus; Berichte 
vom jüd. Leben; Hans Kohn, Die Juden in Sibirien. 

— Die bei uns eingelaufenen Kataloge des Jüd. Verlages Berlin 
und desLöwitverlagesWien-Berlin-Leipzig geben ein einiruckvolles 
Bild der in den letzten Jahren erschienenen jüd. Werke in deut¬ 
scher Sprache, wobei noch zu bemerken ist, dass der Jüd. Verlag 
in letzter Zeit auch mit der Herausgabe von hebräischen Werken 
begonnen hat. 


I Zürich 


Institut Minerva 

| Kr Maturität 

] Höhere Ha ndelssrhuiP 

1 

Inh. und Direktoren: fl. Merk & Dr. Husmann 


50 e r n 

JKinnBis Wiener 

(Eaf* 

SchaupIatjgaffE (Erke 



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Hotel - Bristol} 

Neuerbautes bürgerliches Haus mit ♦ 
letztem Komfort. 2 Min. v. Bahnhof u. ♦ 
_„ _ __im Zentrum der Stadt. Fliessendes w 

♦ ____= warmes und kaltes Wasser in den J 

♦ Zimmern. Zimmer mit Bad und Toilette. Restaurant. ▼ 

} 130 Betten zu Fr. 5.— bis Fr. 7.— H. SPERL 4 

♦ ♦ 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


t Bern 



. :ial! 

neben Vegetarierheim 

30 Sihlstrasse 30 

BILLIGE PREISE 





iTarnrftmes ^ftamilbn-QIafe 
QtrqmfHE (Ejclrdnke. (Hehle Üöicncr 
Dilüchc. f5°fLinhi[ch£ TJkär-Joluke. 

6Q3iftar&s ( 6 £feÜftfraff 53 immer 


1 


B ii c li e r 

^ÜD. BUCHHANDLUNG 



Streng “lEO 

Hotel National 

Engelberg 

Erstrangiges Hotel 
100 schöne Fremdenzimmer 
Schattiger Garten 
Beste Verpflegung 
Pensionspreis Fr. 11.— 
Es empfiehlt sich bestens 
J. FEUERWERKER 


Pension Grlow 

streng 

Zürich - Langstrasse 113 
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Empfehlenswerte Firmen in £uzern 


Transports et Voyages 
Internationaux 



J. BAUMELER 

ALPENSTRASSE 7 

LUZERN 


Reise und Sport 



„AU DL PART“ 

Reise- und Sport-Artikel 
Articlesd.Voyage et d Sports 

L.Amrein-Söhne 

LUZERN 

Weggisg. 25-27 


Luzern 

Hirschmattstrasse 8 


A.& A. Ambühl 

Luzern 

Kohlen, Torf, Brennholz 
aller Art - Büro Stadthaus¬ 
strasse 3, Telephon 661 u. 
Lager: Güterstr.,Tel. 1071 


E. ÖUBEMN 

Schweizerhofquai 1 - Luzern 

Präzisions-Uhren 
Feine Pendulerie 

Fabrication de Montres 
et de Pendules d’Art 

Maker of high grade 
Watches and Glocks 


JUWELEN, GOLD- UND SILBERWflREN 
Kapellgasse 10, Luzern 
Reiches Lager 

Eigene Werkstätten für Fabrikation und Reparaturen 


1 ä ^Couluv 

Jftuicn tk,premur ünVt \\ 

CHM ISS UH ES. MODERNES •I 

Wt • ' m • I*t*tc*> i*Oti .7 / 

, — Hi 

'V SäwMmcj // 


Komplette Schlafzimmer »r Komplette Esszimmer 
Jos. Süss-Frank, Luzern 

HIRSCHMATTSTRASSE 21 


Luzern - Hotel Schiller Garni 

Pilatusstr. 15 - nächst Bahnhof und Schiff 
Sehr schöne ruhige Lage - Warmwasserheizung - Grosses 
Vestibül - Lift - Lesezimmer - Schreibzimmer - Privatbade¬ 
zimmer - Zimmer mit fliessendem Wasser, warm und kalt 
Doppeltüren - Israelitisches Restaurant in nächster Nähe 
Zimmer von Fr. 4.— an Ed. Leinigruber, Bes. 


Confiserie 

Jos. Blättler, Luzern 


Pilatusstr. 19 - Tel. 480 


$auiier$£ie. 

Banquicrs 

Cuzcrn 

Kapdtplatz 10 
Celcphon ?<><> 

flllebankiK$chäfilidNn 

Cransakiionen 


Frey & Co. 

Luzern 


□□ 


Elektrotechnische 
Unternehmungen 
Reichhaltiges Lager in 
Beleuchiungs - Körpern 


□ □ 


Hirschmattstrasse 3 2 


Sfapeten 

ff ritz JfCartin 

£uzern , Jfapellgasse 3 


Cigarren- 

und VERSANDHAUS 
LUZERN,Kapellplatzl 
HANS WIDMER-OTT 

MT Qualitäts-Marken 


1. Duss-Jnng, Luzern 

Kolonialwaren und Delikatessen 

ff. Kaffee, Tee, Chocotade, 
Biscuits, Konserven,Konfitüren 
Feine Weine, Liqueure 

^^^iind^£irituosei^^^ 


Centratschweizerisches 


TREU HAN D-INSTITUT 

Birsebeograbeo- Ed. Morf, Luzern Kasimir Pljllersir. ] 

empfiehlt sich für alle Finanz-, Steuer- und Rechnungsfragen und 
Vertretungen von Gläubiger-Interessen in der Zentralschweiz 


LUZERN 

-to Pension Kosenblatt 

TELEPHON b85 

Ecke Pilatus - Seidenhofstrasse 16, part. 




liniere Marke Bürgt 
für Integrität 


Das Beste 
aller Lose 

ist dasjenige der 
Lotterie des Natur- 
Heilvereins in Zeh. 


Gegen ein kleines Risiko kann ein Los bis 3mal gewinnen 

Couverts ä 2 Stück per Los Fr. 1.— per Serie ä 10 Stück Fr. 10.— 
Haupttreffer Fr. 50,000. Weitere Treffer Fr. 20,000; 10,000 ; 5,000 etc. 
Für Wiederverkäufer hohen Rabatt. Der Vorteil liegt im Kaufe ganzer 
Serien. 138.780 Treffer im Total von Fr. 500.000. Der Versuch wird 
Sie überzeugen. Bestellungen und Prospekte zu verlangen von 

Los& Prämien-Obligationen Bank, 

(P«y«r & Bachmann) Luzern, Genf, Zürich ^ ln j:Sp..u 
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SCHWER 



•*ERLt 

Butterhaltiges 

Kochfett 

erster Güte! 

In drei Qualitäten 
A.B.C. 

enthält neben Pflanzenfett nur reine Butter 

Nur echt durch 

H.Vetsch&Cie., Zürich 

Versand in Packungen von 2 7*. 
5 und 10 Kg. Teleph. Sein. 6896 

30 = 00 = 00 = 00 = 00 ^ 0=00 



Conditorei Cafe 

A. LEHNER 

Zürich I Bahnhofplatz 1 




Frisch eingetroffen: 


Salm 


per Büchse Fr. 1.60 




| GRAND CAFfe PALACE § 

L Kaspar-Escher-Haus - Walchebrücke ö 

Q Vornehmes Familiencafe -Feinste Weine, pikante kalte O 
2 Platten - Inhaber: H. LEPTICH - Teleph. Hottingen 33.14 S 

©O©©5©©O©©C©®©2)®O©0Q®©O®©O©®G©@O©®C®®C©S 


GRAND CAFfi SPLENDID ZÜRICH 

Inhaber: S. ROSENSTEIN Täglich 2 Künstlerkonzerte 


Feinste Sardinen * „ 1.— 

Neue Salzheringe p. Stück „ —.20 
Feinstes Speiseöl „ Liter „ 4.— 

Die fünf Liter-Kanne . . „ 18.— 

(garantiert geruchlos) 

Speisefett „Astra“ per kg „ 4.— 

Der fünf Kilo-E mer . . „ 18.— 
„Hero a -Zwiebaak (Butter 
und Milch) . per kg „ 6.50 

Malz-Zwieback 

(Minnich) . . „ „ „ 6.— 

Albeit-Biscuit . ,, „ „ 6.50 

Sämtliche Lebensmittel, Weine, 
Obst u. Wasch-Artikel zu bil igsten 
Tagespreisen mit 5 % Rabatt 
franko ins Haus geliefert, empfiehlt 


streng ips streng ß j Vgqetarisches Restaurant 

RnnMiorio . Mairnnterie - _ ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 


Boucheris * Charcuterie 

M Dreifnss 

Bern, ßenfergasse 5 

empfiehlt täglich frisches 

Ochsen-, Kalb- 
u. Schaffleisch 

Täglich frische 

Wurst- und Fkischwarsn 

Spezialität: 

Salami (Krakauer) 

Von Dienstag ab frisehes Geflügel 
00=00=00=00=00=300=0 5 
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


I 


Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 


i 


□ 

□ 

0 

□ 

□ 

□ 

□ 

n 

□ 

□ 

□ 

□ 

0 

c 

□ 

0 

G 

G 

□ 

0 

0 

□ 

□ 


Spezialgeschäft 

für 

Lei ntuch stoff« 

Damast 130u. 135 breit 
Bazin 135 breit 

Hemdenstolfe :: Stickereien 

Fertige Wäsche 
Maßanfertigung 

Alles zu sehr billigen Preisen 


Qiyco-Pgpto Yoghurt 

der Molkerei Pfäffikon 

Der einzige Joghurt der den ganzen Darmkanal gründlich 
desinfiziert - Ein verbesserter Joghurt, dessen Ueber- 
legenheit in Wirkung und Geschmack über alle ähnlichen 
Produkte durch mehr als 100 ärztl. Atteste bewiesen ist 
Wird täglich frisch ins Haus geliefert oder durch die 
Ablagen - Auswärts wo keine Depositäre durch die Post 
AUSFÜHRLICHE GRATISPROSPEKTE 
Verkaufs-Bureau: 

Scheuchzerstrasse 20 - Zürich-Oberstraß 

Telephon: Hottingen 65.98 


£. Schmerling, Zürich 2 

Brandschenkestr. 20 
Telephon Sein. 5107 

Jüdische 

Genossenschafts- 
Metzgerei, Zürich 

nur Gerbergasse 8 

Täglich Irisches Fleisch eintreM 

Feinst« Wurstwaren 

Prompter 

Versand nach auswärts 



icll s 


Strchlgassc 25 


i^Ärssiiiä’ 

Mäßige Preise - - Reichhaltiges Stolflager 


ra CHH] CM GfnJ ra D£?n KE ICT IHHl GM ra 

8 ELEGANTE HERRENGARDEROBEN § 

W FERTIG UND NACH MASS O 

§ H A FT E L & METHg 

Q ZÜRICH 1 KUTTELGASSE 9 Q 

Q (MITTLERE BAHNHOFSTR.) Q 

KrütHHlDGütHHlGMtHSCirnGMIHJüGMIHnlGMKnGMGMGMCfnlDfnlLAa 


Wenn Sie guet Wei laufe , 

SDe chöme Sie zu üs cho chaufe! 

Schuhhalle Jffelvetia 

im Jfornhaus, J3 e r n 




Otlikerstr. 2h, Tel. Hottingen 2662 


Droguerie F. C0RB0Z, Zürich-Enge 

Nachfolger von C. Krüsi 

Bleicherweg 08 Telephon Selnau 25 41 

Chemikalien, Photo-Artikel, Mineralwasser, Nährmittel 
ln- und ausländische pharmazeutische Spezialitäten 
5 0 o Rabatt auf sämtliche Bar-Einkäufe 



§PllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllN 

| Anfertigung sämtl. Drucksachen 

bei billigster Berechnung 

A Sigmund Billig, Rotwandstr. 62, Zürich 
H Besuch und Kostenvoranschlag bereitwilligst 


Mannheimer Versicherungs-Qesellschaft in JKatmheim 

Transport-, Automobil-, Feuer- uod Einbrueb-Diebstabl-Versieüeruugeu 

Direktion für die Schweiz : 

8rwin Hüttner, Zürich, Brandschenkestrasse 3t 

- Vermittler für überall gesuchtI - 




bp» Spendet zu Gunsten des isr. Hilfsfonds in der Schweiz ——~ 
Dornicz en fapeiir de l'Oeuwe de Bienfdlsance juive en Suisse 

_ Postdudt-Honfö UTI 915 , Euzcrn 
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Die besten und bequemsten 

Photo-Apparate 


Einfache Handhabung 


Beste Resultate 


Unentbehrlich fttr die Ferien 

Ein V. P. Kodak zu 58 Fr. inkl. Etui -****- Brownie-Apparate von Fr. 17.50 an 

H. F/Goshawk, Bahnhofslrasse IT^ZÜrich 1 


Crowe & Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris. Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 

empfehl. sich zurUebernahnic aller in ihrFacheinschl. Aufträge 


<? 




DA NI AB & Co. A- 

INTERNATIONALE TRANSPORTE 

Basel, Genf, Zürich, St. Gallen 

Eigene Filialen in Frankreich, Italien, England u. Deutschland 


J 


CD 


m 


mnimmmmmmmmmmw 

CONFIDENTIA 

Schweizerische flktlengesellschaft - Gegründet 1875 

BERN, Spitalg. 14 - ZÜRICH, Gerberg. 2 

Telephon 3849 Telephon Sein. 5141 

besorgt 

Handels-Auskünfte 

auf das In- und Ausland - Inkasso gütlich und rechtlich 

Internationale Treuhand- u. 
andere Vertrauensaufträge 

Einbürgerungen Liquidationen 

Nachlassverträge etc. 


m 


m 


m 


m 


m 


m 


m 


m 


m 


CINEMfl-PflLflCE ZÜRICH 

foo liltvocti 19. Äug. bis Dienstag 24. Aug. - Täglich ununterbrochen von 2'A-ll Ohr 

\ vw \ \ \ \ \v\\\s\\\\ 
7 Akt« Grosses ital. Pracht-Filmwerk 7 Akte 

KAPITAENE FRACASSE 

Nach dem bekannten Roman von Theophil GAUTIER 
Ein Drama aus dem Künstlerleben in 7 großen Akten, gespielt von einer 
_erstklassigen ital. Künstlertruppe_ 

Neue Serie! Der neueste Charlot-Film !! 

CharlDls neues Behüt mit dem unverg'eichiichen 


2 Akte! 

Charlie Chaplin 


SAIGON, Die Perle des Orient. Naturbild 


Fannie Ward 


Voranzeige! Im nächsten Programm: 
die gefeierte Künstlerin aus Forfaiture njo TnrioCQnnct 
ia dem hochdramatischen Filmwerk: U 1 C I UuCjnllljM 


Schweizerische Volksbank 

ZÜRICH 

Besorgung sämtl. kuranter Bankgeschäfte 




i V \ \ \ \ \ \ S N N S/ 
' 


n: 


(AKTIENGESELLSCHAFT) 


ZÜRICH, BAHNHOFSTR. 79 


k 

> 

✓ 

/ 


i empfiehlt sich für sämtl. Banktransaktionen ; 
0ittiiiimmuRi!iiiiiiiiMiiiiiniiiHiUiiimiiiiiiiuiiii«iiiiii]iiiiiiuKniiii.iiiiii«inuiiMiiiitniiiiniuiiiiniiimiiiiiB^ 

BANKHAUS 

1 Julius Bär & Co., Zürich | 

1 kulante Besorgung aller bankgeschäftlichen g 
Transaktionen 

....iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii .....min.. 


Transport -V ersicherungen 

für See- und Landtransporte 

werden zu den kulan'esten Bedingungen ausgeführt durch 

das Transport-Versicherungsbüro 

D. Winkler, Stockerstrasse 55, Zürich 2 

Telephon Selnau 2037 



Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie Central-TheaUr 

WcinbcrgstrassQ 13 

Eden-Lichtspiele 

Rennweg 

Roland-Kino 

Langstrasse 


bitte iui „Tagblatt“ 
die Programme neben¬ 
stehender Lichtspiel¬ 
theater : 



PH 


internat.Transporte A. Natural, Le Coultre & C—A.-G. 

Telephon Selnau 507 - ZÜRICH - St. Annahof 

Basel, Genf, St. Gallen, Genua, Barcelona, Annemasse, Bellegarde, 

Bordeaux, Cette, Lyon, Marseille, Paris, Rouen, Antwerpen u. Brüssel 

besorgen Ihre Transporte von und nach allen Richtungen zu vorteilhaften Konditionen - Jegl. Auskunft kostenfrei 

VERSICHERUNG VERZOLLUNGEN SCHIFF-FAHRT 



Die .J.P.Z • ist eine PrivaUgentur — Inseitionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile Fr. 1.20 — Druck von Kopp-Tanner. Zürich 














































































